
Darf derPrieſter, angefangen vbom Offertorium, wenn aus
dem Miſſale Cte oder ngt, gewende ſtehen, wie beim
Evangelium?

Antwort Die Rubrik tit VII ſagt „Junetis, Ut
manibus 161 Offertorium et quae d finem Missae

medio taris icenda sunt dieit ibidem Stans VSITSUUS ad Altare
NISI Ubi aliter ordinatur Um aus dem Miſſale 3 eten, wendet er
der rieſter NUuUl den Kopf, nicht den ganzen Körper das Miſſale

Soll der rieſter die Preces nach der heiligen Meſſe, enn der
QL mehrere Stufen hat auf der ohberen oder Uunteren Ufe kniend
eten, mi 8 EL nach dem letzten Evangelium, hinabzuſteigen, die

gehen und dem euze des Altares Ene Verneigung machen
oder darf EL direkt der Ette des Altares hinabgehen

Antwort Die hat (18 Juni 1885, Ner 3637, 8. Aretin)
rklärt „III Tecitatione Precum genuflectendum bTIO lüubitu SIVG

suppedaneo SIVGO infimo gradu Altaris 7 und ezügli der Vernei⸗
gung „inclinationem de dud CaꝗsSU, no  — praeseribi neque PTO-
hiberi Aus der letzten Erklärung darf man ſchließen, daß EeS nicht vor⸗
geſchrieben ſei, wie beim Beginn der 0 tit VII
durch die des Altares hinabzuſteigen, ondern daß man direkt
von der Evangelienſeite entweder auf die zweite Uſe oder 1 planum
hinabſteig darf

Ectau Petrus bin
(Privilegium Paulinum.) Die Lehre über das Privilegium

Paulinum iſt kirchlichen Geſetzbu niedergelegt Ca;  — 1120
1127 Nehmen wir der rax einige heraus, denen

kirchliches Recht und öſterreichiſches Staatseherecht ineinander greifen.
Der Jsraelit Itu. hat ſich taufen laſſen. Er ebt mit der Katho⸗

in Livia die edig iſt Konkubina und will ſich mit ihr verehe⸗
lichen nach katholiſchem tu und das ereits katholiſch getaufte Mäd
chen Irma legitimieren laſſen Titus iſt aber Judentum mit der
Isra elitin Giſela verheirate Der Scheidebrie wurde ihr vor dem Rab⸗
biner und vor dem weltlichen Gericht übergeben und von ihr ang
men. QAmit war die Ehe nach 123 vor dem weltlichen Forum
dem ande nach 9  1 und owohl ttu als Giſela können ſich
anderweitig verheiraten Vor btt und dem ewiſſen eſteht aber noch
das heban (impedimentum ligaminis). ttu kann mit Livia
ſie konfeſſionslos ird oder die Dispens vom 64
erhalten hat wilehe ſchließen Doch dazu will ſich Livia nicht
en  legen Der katholiſche Pfarrer egt den Ehefall der biſchöflichen
Behörde vor. Giſela wird vor das atholiſche Ehegericht gerufen. Sie
erſchien und gibt Protokoll: mich nicht taufen und will
mit tu nicht mehr en Can 1120, Legitimum inter II0II Apti-
Zat OS matrimonluUm lieet cConsummatum, 8s0lVitur aVOrem 1
privilegio Paulino Itu. konnte mit der Katholikin Livia katholi
getraut werden das voreheliche Kind legitimier werden es iſt wohl



4*

der einfachſte Fall ImAugenblick der katholiſchen Eheſchließung des
Katholiken Titus und der Katholikin Livia wird die Judentum Ai
gegangene Ehe des Titus und der Giſela dem ande nach gelöſt

erta, Uher Atholiſch, war konfeſſionslos geworden und hat
den Sraeliten raham i der Zivilehe geheiratet. Nach Einigen Jahren
wird Abraham getauft, CUtQ legt das katholiſche Glaubensbekenntnis
ab und Ctde werden katholiſch 9  au Da alle Kinder getauft QT
und nach bürgerlichem E legitim„ brauchte der Pfarreru
nur diejenigen Pfarrer, deren renge die Taufen ſtattgefunden
hatten, verſtändigen, daß die katholiſche Trauung der Eltern Tauf⸗
buche angemerkt werde iin räg die Trauung Enn und emerkt jetzt
EL und die bichöfl Behörde hatten Ee8 überſehen „daß i Zivileheſchein
des raham gerichtlich 9 Abraham wird ins Arram
berufen und bekennt, daß ſeine Judentum angetraute 2  Qu Re⸗

noch ehe Alſo einreichen Rom unt sanatio radiee. UDm
eiligen Stuhle bmm das Reſkript: In dieſem kann ene Sanatio

radice nicht gewährt werden, Jula 8 impedimentum ligaminis.
— —
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Der Ordinarius ſoll Rehekka interpellieren Wenn ſie auf Ctde Fragen
(ob ſie ſich taufen laſſe, oder friedlich mit dem getauften Abraham
en negativ antworte, ſoll raham und Erta vor zwei Zeugen
den Konſens abgeben. Zum lück antwortete Rebekka auf Clde Fragen
negativ.

Paulus, emn V  Ude, der i Judentum mit Sylvia getraut war,＋
ihr den Scheidebrie gegeben und ebt mit ELKatholikin Maria, Utter
eines unehelichen Kindes des Paulus, Konkubinat Paulus iſt E⸗
Qu und will ſich mit Maria verehelichen Nach dem iſt Enne

ivilehe möglich Maria bleibt feſt Sylvia ird Nterpelliert Sie gibt
zur Antwort Taufen ich mich nicht, aber mit Paulus will ich fried⸗
lich en Die biſchöfliche Behörde unterſagt dem Pfarrer Titus die
Trauung des Paulus und der Maria. Titus ſende ſie zum Kaplan
Carolus, ob EL helf könne Sie bringen Lie der Sylvia,
dem ſie dem Paulus chreibt: ꝗ ſage, daß ich mit Dir nicht en will,

Du miu monatli die V  6  E Alimentation 9⁴ Es wurde
Unter genauer Darlegung des Sachverhaltes Rom die Dispens
von der weiten rage eingereicht. Dieſe wurde gewährt und Paulus
und Maria onnten katholiſch etraut und das Kind legitimiert werden

Anna, Katholikin, eht mit dem ꝗ

.

uden akob Konkübinat
akob wird getauft. Da aber ſeine ih Judentum angetraute Sara,
der EL den Scheidebrie egeben, eit der Zeit gänzlich verſchollen iſt,
wurde 1 Rom Dispens vonbeiden Fragen eingereicht. Dieſe wurde
gewährt, und da die Judenehe nach §123 dem Bande nach 9E
trennt war, war die 9e mit Anna auch bürgerlich gültig

Zur Löſung kam ein Ehefall, bei dem die Jüdin Anna Maria
13 Jahre alt, mit dem Juden Petrus UL vor dem Rabbiner 1 Galizien
getraut war Die Ehe war bürgerlich ungültig, aber E8 war Eln. matri-

legitimum. Anna Maria wurde interpelliert, antwortete auf
„Theol ruakt Quartal 192²



eEtbe Fragen negatiw Petrus bnnte nach ſeiner TaufeE getraut
werden mit der Katholikin Emilie Im katholiſchen Trauſchein wurden
Cide als edig bezeichnet.

Thomas, eumn V  Ude, hat mit der Jüdin Eſt

her, Ctde ledig, Cine

bürgerlich gültige Ehe matrimonium legitimum geſchloſſen Es
ird durch das Landesgeri die Ehe durch Scheidebrief
Eſther ging nach London und heiratete den Proteſtanten Antonius I

der Zivilehe. Thomas Wien die Zivilehe mit der konfeſſions⸗
1os gewordenen Katholikin Emilia. Thomas will ſich taufen laſſen, Emilia

katholiſch werden und C wollenI getraut werden. war
unmöglich, da Eſther ſich Hamburg nach anglikaniſchem Ritus taufen
ieß Thomas mu Eſther interpellieren, kann dies aber nicht, da ſie
ſchon etauft iſt Es gibt nul Aiu Qufe In dem Augenblick, da Thomas
getauft iſt, iſt das matrimonium legitimum mit Eſther Enn eiliges Sa
rament der E geworden. Es iſt die erühmte CSalnlsa florentina AbrIi-
nonlumM ante baptismum amborum COonsummatum, POSt baptismum
borum non 6Onsummatum Der EHα wurde dem Sacrum Offieium
n Rom Unterbreitet Die Antwort autete Es ſoll a die Gültigkeit
der Qufe der Eſther unterſucht werden Iſt ſie nicht gültig etauft
ſoll Thomas ſie interpellieren ſt ſie gültig etauft oder bleibt die

Gültigkeit der Qufe zweifelhaft, ſo iſt Ene katholiſche Ehe unmöglich;
nachgeforſcht werden, bb die Ehe des Thomas mit Eſther nicht un⸗-

gültig warpropter impedimentum egis naturalis, VIS et moetus
Trauung zwi  en Thomas und Emilia iſt unmöglich.

Wien, arre Altlerchenfeld Karl raſa Koop
XI Sanatio 1In radice.) IM Can 1138 1141 hat das ech

der heiligen Kirche ihre Geſetzgebung ezug auf leſe Materie Urz
und bündig niedergelegt Urch einige praktiſche Fälle wollen D ſie
beleuchten Via exempli iſt die icherſte Belehrung Bemerkt wird daß
alle hier angeführten Sinne des Can 1141 vom Apoſtoliſchen
Stuhle gelöſt wurden

Tullia, Eene Katholikin, iſt mit dem Proteſtanten Erneſt, ihrem
wager, NUuLr evangeliſch M etraut. lle uder ſind evangeliſch
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getauft. Auch eſteh Erneſt darauf, daß alle etwa noch kommenden Kinder

evangeliſch etauft werden. Er Dienſt proteſtantiſchen
Herzogsfamilie und Tklärt daß EL n ſeinen Dienſt verliere ieſelbe
Herrſchaft unterhält für die Dorfkinder Ene Kinderbewahranſtalt
der katholiſche Ordensfrauen angeſtellt ind Dieſen 4g un Tullia
ihren hmerz, ſie möchte wieder die eiligen Sakramente Emp
fangen O che mit Erneſt gut die Kinder eten alle mit iu katho⸗
iſch aber getauft müſſen ſie alle ebangeliſch werden 74 Der (joſefiniſ
geſinnte) Generalvikar dem CElne sSangatio radice während ſeiner
Amtstätigkeit noch eE vorgekommen war, ſich mit chwerem
Herzen die Petition nach Rom ſenden Rom ar mi Die ganatio
III radice wurde gewährt Consensus perseverat ich ebe mit Erneſt
gut autet Quodlibet matrimonlum nitum EuUIN


